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Ganz eigene Reiseberichte
auf der Leinwand

„Lebens Tanz“: Malerin Manuela Morthorst stellt im Barnstorfer Rathaus aus
Von Simone Brauns-Bömermann

BARNSTORF � Die dänische
Nordseeinsel Rømø malt Ma-
nuela Morthorst mit Sumpfkalk,
Gipspapier, Kalkwachs und Öl
auf Leinwand. Und sie überzieht
die Impression mit Schellack.
Damit erhält die ganz persönli-
che Momentaufnahme und
Übersetzung dessen, was die
Malerin mitnahm von ihrer Reise
in den Norden, die ganz eigene
Strahlkraft.

Derzeit stellt die Frau mit
den dunklen strahlenden Au-
gen und dem unwiderstehli-
chen Lachen aus Handeloh
bei Buchholz in der Nordhei-
de in Barnstorfs Rathaus aus.
Ihre Bilder sind Reiseberichte
intuitiver Malerei. Zu dem
Schluss kommt Uwe Oswald,
Bildhauer und Künstler aus
Barnstorf in seiner Einfüh-
rung. Jano Blase untermalt
die Malereien quer durch Eu-
ropa von Nord nach Süd, von
Süd nach Nord mit wunder-
barer Musette-Musik, die den
Titel der Ausstellung „Lebens
Tanz“ stimmungsvoll unter-
malen.

Diese Frau kann nur lebens-
bejahend sein. In Bonn gebo-
ren, Kind eines Sylters und ei-
ner Sardinierin. Was für eine
Mischung. Verheiratet mit ei-
nem „kühlen“ Hamburger
Jung, an ihrer Seite. Mit stol-
zem Lächeln, was seine Frau
so expressiv von sich gibt von
den gemeinsamen Reisen.
Manuela Morthorst malt ihr
eigenes persönliches Reiseta-
gebuch. Sie malt sich durch
die Eindrücke, die ihre Rei-
sen in ihr hinterließen: Die
des südlichen Europas, Sardi-
nien, Kreta, Mallorca, Ibiza,
Teneriffa, Sizilien und den
Norden mit Amrum, Sylt, Rü-

gen und neu einer Serie der
Insel Rømø in Dänemark.
Ihre Bilder spiegeln keine na-
turgetreuen Eindrücke wie
Felsen, Wasser, Strand, Vulka-
ne. Es sind die Farben, die die
Landschaft und den Breiten-
grad spiegeln. Oswald nennt
das nicht informell aber in-
tuitiv.

„Morthorsts Landschaften,
also das Relief, die Topogra-
fie, die Formenwelt entste-
hen durch die emotionalen
Spuren während des Malpro-
zesses der Malerin. Sie zeigt
die Genesis der Landschaft
auf durch ihre Art, sie redu-
ziert darzustellen“. Oswald
erkennt Teneriffa, denn er
kennt es, aber er ist sich si-
cher, dass auch Betrachter
ohne Reiseerfahrung an den
Ort, das Gefühl für die Region
entwickeln beim Anblick des
Bildes. „Der Betrachter spürt
die Landschaft, die Morthorst
meint. Er klassifiziert Mort-
horst mit ihrer Art, offene
Werke zu schaffen, als gute
Künstlerin. „Geschlossene
Werke sind nämlich zumeist

Auftragsarbeiten von Kirche,
Staat oder Mäzen gewesen“.
Also eingeschränkt in der Art
der Darstellung.

Er findet den Titel „Lebens
Tanz“ der Ausstellung pas-
send. „Mir fiel dazu gleich
Tanz des Lebens ein – Kraft,
Transformation, Augenblick,
Prozess“.

Alle Bilder sind Bilder aus
der Seele, die die Augenblick-
sammlerin von ihren Reisen
mitnahm.

„Die Serie „Blau im Blau“
mit den zwei Trilogien Unter-
wasserblau und Unterwasser-
welten musste ich malen, ich
sah so viel Wasser die letzte
Zeit“, so Morthorst. Entstan-
den sind Werke auf schwar-
zen Leinwänden, die eine
Strahlkraft in Blau und Grün
haben, die die See von oben
nur schwerlich erahnen lässt.
Selbst das blau-türkise Mittel-
meer offeriert diese Farben
erst bei einem Tauchgang.
Morthorsts Algen, amorphen
Formen sind aus gelegten
und gefaltetem Papier und
suggerieren das Tauchen.

Ein wenig scheint die Male-
rin ein Zwitterwesen zwi-
schen Meer und Land. Ihre
Motive sind Meer, Seen, aber
auch Gebirge, Höhenzüge,
Vulkane, schroffe Felsen an
Land und unter Wasser. Dabei
nutzt sie natürliche Pigmen-
te, Beize, Schlacke, Asche,
Kreide, Steinmehl, Sumpf-
kalk, Öl und Schellack für die
expressive Darstellung.

Es scheint, als kooperiere
die Künstlerin mit dem Ort,
an dem sie weilt, als wolle sie
ihm ein Stück Ewigkeit
schenken. Sie kennt sich mit
den Naturgewalten der von
ihr bereisten Orte aus. Der
portraitierte Ort kann so
nicht ins „Navi“ eingegeben
werden, aber er behält seine
Eigenheit.

Und wie beim Reisen ist für
jeden Betrachter entweder
die Kühle des Nordens der
schönste Ort oder die helle
Farbigkeit des Südens. Mort-
horst mag beides. Ihre Reise-
berichte hängen noch bis
zum 30. Januar im Barnstor-
fer Rathaus.

Jano Blase lud mit seinen Mu-
sette-Musiken bei der Ausstel-
lungseröffnung zum Tanz ein.

Der Barnstorfer Künstler und Bildhauer Uwe Oswald (r.) erläuterte
die Bilder der Künstlerin Manuela Morthorst, untermauerte sie
kunstwissenschaftlich und lieferte Ansätze zum Schauen.

„Blitzerfoto“ bringt
keine Klarheit

37-Jähriger soll ohne Lizenz gefahren sein
DIEPHOLZ/BARNSTORF � Der
Vorwurf der Staatsanwalt-
schaft, zweimal ohne Fahrer-
laubnis ein Auto im öffentli-
chen Straßenverkehr geführt
zu haben, wurde von einem
37-jährigen Angeklagten aus
der Samtgemeinde Barnstorf
in einer Hauptverhandlung
vor dem Amtsgericht vehe-
ment bestritten.

Als Beweise dienten der
Staatsanwaltschaft zum ei-
nen ein „Blitzerfoto“ vom No-
vember 2016, das den Ange-
klagten in Wetschen am Steu-
er eines PKW zeigen soll, und
zum anderen die Aussage ei-
nes Polizeibeamten, der den
ihm bekannten Angeklagten
bei einer weiteren Fahrt im
Februar 2017 auf der Steinfel-
der Straße in Diepholz als
Fahrer eindeutig erkannt ha-
ben will.

Beide Fahrten soll er mit
dem Auto seiner Lebensge-
fährtin durchgeführt haben.

Da die Lebensgefährtin Hal-
terin des Fahrzeuges ist, wur-
de sie ebenfalls angeklagt,
weil sie zugelassen hatte,
dass der Angeklagte mit ih-
rem Auto fuhr, obwohl sie
hätte wisse müssen, dass er
keinen Führerschein besaß.
Sie sagte aus, dass ihr Partner
nicht mit ihrem Auto gefah-
ren sei.

Der Angeklagte, der von

Rechtsanwalt Gregor Prozes-
ky verteidigt wurde, fasste
sich kurz: „Das einzige, was
ich sagen kann, ich bin nicht
gefahren.“

So blieben dem Gericht als
Beweismittel nur das Foto
und die Aussage des Polizei-
beamten. Die Besichtigung
des Beweisfotos brachte kei-
ne Klarheit. Während die
Richterin den Angeklagten
zu erkennen meinte, hatten
die Staatsanwältin und der
Verteidiger Bedenken. Der
Kommentar des Angeklag-
ten: „Das bin ich nicht!“

Da der Polizeibeamte ver-
hindert war, wurde seine Aus-
sage vor Gericht verlesen.

An der Identifizierung des
Angeklagten anhand des Fo-
tos gäbe es gewisse Zweifel
und bei der zweiten Fahrt
stünde „Aussage gegen Aussa-
ge“, fasste die Richterin Sabi-
ne Fuhrmann-Klamt das Er-
gebnis der Beweisaufnahme
zusammen.

Deswegen entschloss sie
sich, das Verfahren vorläufig
auszusetzen. Es müsse ge-
klärt werden, ob eventuell so-
gar ein Gutachten eingeholt
werden soll, ob der Fahrer auf
dem Foto der Angeklagte ist.
Das wäre allerdings eine sehr
aufwendige Maßnahme, wie
auch der Verteidiger anmerk-
te. � pz

Filmvorführung
und Klönschnack

Nachmittag für Senioren in Barnstorf
BARNSTORF � Mehrgeneratio-
nenhaus und Seniorenbeirat
laden für den morgigen
Dienstag, 24. Oktober, ab
14.30 Uhr, zur Filmvorfüh-
rung ein. Nach dem gemein-
samen Klönschnack bei Kaf-
fee und Kuchen im IGEL-Treff
des Mehrgenerationenhauses
beginnt um etwa 15 Uhr im
Bewegungsraum die Filmvor-
führung. Für den Verzehr
sammeln die Organisatoren
einen Beitrag von vier Euro
ein.

In diesem Monat wird im
Kino ein Film aus dem Jahr
2011 gezeigt, der eine Mi-
schung aus Drama und Ko-
mödie ist. Der reiche und
blaublütige Philippe ist vom
Hals abwärts gelähmt und
verfügt über eine Heerschar

Bediensteter. Der langweilige
und eintönige Alltag wird völ-
lig durcheinandergebracht
als er Driss, der gerade aus
dem Gefängnis entlassen
wurde, die Chance gibt, sich
zwei Wochen als sein Pfleger
zu bewähren, vielleicht der
Beginn einer wunderbaren
Freundschaft?

„Wenn Sie wissen möchten,
ob Driss seine Bewährungs-
probe besteht und die beiden
sogar Freunde werden,
schnell anmelden!“ sagt
Christine Trenkamp, Koordi-
natorin des Mehrgeneratio-
nenhauses zum nächsten Se-
niorenkino.

Anmeldungen werden im
Mehrgenerationenhaus unter
Tel. 05442/803915 entgegen-
genommen.
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Grundschule Eydelstedt im
Goldenstedter Moor ganz vorn

Schüler- und Bambiniläufe beim Moormarathon beliebt / Preisübergabe
GOLDENSTEDT /EYDELSTEDT �

Beim 15. Moormarathon wur-
den bei den Schülerläufen
Preise ausgelobt für die
Schulklassen, die prozentual
am stärksten vertreten wa-
ren. Wie in den Vorjahren
ging der erste Preis an die
Grundschule Eydelstedt.

Die 3. Klasse in Eydelstedt
war mit den meisten Schü-
lern am Start und erhielt von
Bürgermeister Jürgen Lüb-
bers (Barnstorf) und Bürger-
meister Willibald Meyer (Gol-
denstedt) einen Scheck über
150 Euro für ihre Klassenkas-
se. Mit ihren Schülern freute

sich die Sport- und Klassen-
lehrerin Birgit Göbel, die von
Beginn an den Marathon, der
stets am letzten Sonntag im
August stattfindet, aktiv un-
terstützt.

Den zweiten Platz belegte
die 3. Klasse der St. Heinrich-
Schule Ellenstedt. Klassenleh-
rerin Christine Hakemann so-
wie Schulleiterin Bettina Rös-
ler waren sehr zufrieden mit
der Teilnahme ihrer Schüler.
Die Klasse 3 b der Huntetal-
schule Goldenstedt erhielt
den dritten Preis. Der zweite
Preis war mit 100 und der
dritte mit 50 Euro dotiert.

Einen Sonderpreis in Form
einer Moorbahnfahrt erhielt
die Kindertagesstätte Martin
Luther in Goldenstedt.

„Es wäre schön, wenn ande-
re Schulen und Kindergärten
in der Region sich an den
Preisträgern ein Beispiel näh-
men“, erklärten die Bürger-
meister der Samtgemeinde
Barnstorf und der Gemeinde
Goldenstedt, die zusammen
mit einer großen Anzahl von
freiwilligen Helfern und Or-
ganisationen für die Durch-
führung des jährlichen Moor-
marathons verantwortlich
sind. � an

Die Grundschüler in Eydelstedt mit ihrer Lehrerin Birgit Göbel, hier im Bild mit Samtgemeindebürgermeister Jürgen Lübbers (l.) und Gol-
denstedts Bürgermeister Willibald Meyer, sind sehr glücklich über den ersten Preis. � Foto: Abeling

AUF EINEN BLICK

KURZ NOTIERT

Kalender zeigt „Farbenspiele“
BARNSTORF � Die Kirchengemeinde St. Veit in Barnstorf gibt
wieder einen Jahreskalender heraus. Die Ausgabe 2018 steht
unter dem Titel „Farbenspiele“. Der Kalender kostet fünf
Euro. Der Erlös soll komplett in die St.-Veit-Stiftung fließen
und damit der Arbeit der Kirchengemeinde zugutekommen,
heißt es im Gemeindebrief. Erhältlich ist der Kalender im
Pfarrbüro, in der Bibliothek, in den Buchhandlungen Gerding
und Seitenwind sowie in der Tankstelle Bruns.

Gesprächsabend
zu Martin Luther

BARNSTORF � Die Kirchenge-
meinden St. Veit aus Barns-
torf sowie Jacobidrebber und
Mariendrebber veranstalten
am morgigen Dienstag, 24.
Oktober, den vierten und
letzten Gesprächsabend, um
Interessierten die Theologie
Martin Luthers auf verständ-
liche Weise etwas näher zu
bringen. Superintendent
Klaus Priesmeier wird sich
dabei mit einem weiteren
Kernpunkt des Reformators
befassen, auf dem der christ-
liche Glaube fußt. Thema:
„Allein der Glaube“. Beginn
ist um 19.30 Uhr in der St.-
Veit-Kirche in Barnstorf.

Mit Alkohol
und ohne Helm

BARNSTORF � Ein Fahrer, der
ohne Helm mit seinem Klein-
kraftrad unterwegs ist – das
erregte am Samstagabend die
Aufmerksamkeit von Polizis-
ten in Barnstorf. Gegen 21.50
Uhr stoppten sie die Fahrt des
19-jährigen Dinklagers auf
der Brinkstraße. Bei einer da-
raufhin fälligen Verkehrskon-
trolle wurde bei dem Fahrer
Alkoholgeruch festgestellt,
wie es im Polizeibericht von
gestern heißt. Ein freiwillig
durchgeführter Atemalkohol-
test ergab den Beamten zufol-
ge einen Wert von 0,71 Pro-
mille. Dem alkoholisierten
Verkehrsteilnehmer wurde
daraufhin die Weiterfahrt un-
tersagt und ein Ordnungs-
widrigkeitenverfahren einge-
leitet.

Manuela Morthorst (l.) stellt ihre Werke noch bis Ende Januar im Barnstorfer Rathaus aus. � Fotos: Brauns-Bömermann

Vor 25 Jahren
„Hereinspaziert, meine
Damen und Herren. Die
Kleinen nach vorne, die
großen nach hinten!“ Mit
diesen Worten begrüßte
der Direktor vom „Zirkus
Triburi“, Reinhard
Schmidt, die zahlreichen
Besucher, die in die Turn-
halle der Grundschule
Drebber gekommen wa-
ren. Zu sehen waren
„schwebende Tortelli-
nis“, „Maik Muskel“, jon-
glierende „Rastellis“ und
das rechnende Zebra
„Rosi“. Die Zirkusvorstel-
lung (die Darsteller ka-
men alle aus der vierten
Klasse) waren nur eine
der zahlreichen Attrak-
tionen des Herbstmark-
tes der Schule.
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